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zu Seelenſchäden. 
on Aub ir F. Alten. 

Aus der leuchtenden Mitte des Son⸗ 
nengewebes erhebt ſich der Wille und 
iſt mächtig in Vergleichung mit ſeiner 
Freiheit von Außerlichteiten, gebilde⸗ 
ter Unwiſſenheit, oder dasjenige, 10el- 
ches dürch falſche Lehren erlangt wird; 
Orthodoxie, Dogmatismus, geiſtige 
Sklaverei, geſellſchaftlicher Stolz, 
ſelbſtſüchtige Ueberhebung, die Jagd 


nach Ruhm und menſchlichem Glanz 


jene Gedantenvibration findet ihren 
Urheber, die Urſache ihres Seins und 
bildet das ſchuldige Gewiſſen oder 
das geſchaffene Uebel, ſeinen Schöpfer 
ſuchend. Wie die Seele die Spring 
quelle ſucht. aus der fie. hetuorge- 
gangen iſt, fo Lehren des Menſchen 
Schöpfungen zu ihm zurück, doch beide 
mit Wirkungen, welche ſich mit der Ur⸗ 
ſache vereinigen. 

Wahnſinn mag im großen Maße 


die ſelbſtſüchtigen 

nen erheben kann 
einen feſten Willen € 
einer. Naturbeziehn 9 d 
hexe weht. geifti 
Vibration, leidet 


oder die Forderung von knechtiſcher die Urſache von Verbrechen fein— oder der Angſt das Bewußtsein be⸗ 


Unterwürfigkeit. Solche geiſtigen Qu 
ftände ſtören die Vereinigung der 
menſchlichen Kräfte und verhindern 
die Konzentration. 
ſchung, Unbeftimmtpeit,| x 
‚fe, Fehlſchläge und Mißverſtändniſſe 
ſind welche von ne Ri eſes gu, 


Duplikac. der kene Energie der 
Sonne, welche die Körper kontrolliert, 
die quf fie für Stütze und Füßfrung 
angewieſen ſind. In dieſem Fall des 
Menſchen ſind beide, der Körper und 
die- Seele auf die vi.yuge Führung 
des Willen angewieien. 

Weltlicher Stolz iſt das, was Ova⸗ 
tionen, Schmeicheleien, nöthig hat, 
Ceremonien liebt, Bewillkommnun⸗ 
gen fordert u. das Materielle im All⸗ 
gemeinen fröhnt. Solches iſt ein 
Mißbrauch des Willens und pflegt die 
Lebenskräfte zu zerſtreuen, anſtatt zu 
centraliſieren. Ohne ſich ſeinem na— 
türlichen Duplikat, dem Geſetz der 
Schwere anzupaſſen, bleibt des Men: 
ſchen Wille ſchwach, und am Ende 
des Lebens findet er ſich als das 
Spielzeug der Winde, vom geiſtigen 
Standpunkt betrachtet. Daß organi⸗ 
ſche Neigungen nicht fleiſchlichen Ur⸗ 
ſprunges find, beweiſt ein toter od 
erſchöͤpfter Körpertheil. Der jleiiche 
liche Bau iſt nur das Werkzeug für 
das Lebensprinzip, welches dahinter 
iſt—auch bewieſen durch die Neigung, 
welche ſich noch offenbart, nachdem 
ein ſolcher Körpertheil entfernt or- w 
den iſt. Folglichhat jeder Sinn oder 
jedes Gefühl fein geiſtiges, ſpirituel⸗ 
les oder ſeeliſches Duplikat. Und daß 
es eine Kraft oder ein Prinzip giebt, 
welches dieſen vorangeht, iſt bewieſen 
durch die Regung, welche dagegen 
warnt, die Sinne über ihre Sättigung 
hinaus zu fröhnen, d.h. abnorm. Der 
Menſch ſtellt ein Leben dar, mit ei⸗ 
nem anderen Leben in ihm und ein 
bewußtes Prinzip beherrſcht die an⸗ 
deren zwei, —muthmaßlich, Körper, 
Geiſt und Seele. 

Unſere eigenen Sünden, welche uns 
verfolgen, bilden das ſchuldige Ge⸗ 
wiſſen. Es beweiſt die Wirkung der 
Gedanken. Thue einem anderen ein 


Leidenſchaft beherrſchte die Vernunft. 
Doch viele Verbrechen werden be⸗ 
gangen, welche all erechnungsfä 
ſie zu bege⸗ 

jungen, einſchmei⸗ 

chelnde Berfeumbui Verführung u. 
die vielen an der Menschheit verüb⸗ 
i . Das 

oder 19 an⸗ 


Wenn ein Volk. eine Ge meinſchaft 
oder eine Familie zu konſervativ wer: 
den, ſchließen ſie das Licht ihres ei⸗ 
genen Veſtändniſſes aus. Neue Ide 
en ſtören fie, neue Einrichtungen er⸗ 
wecken ihre Mißgunſt und neue Leute 
machen ſie mißtrauiſch. In dieſer 
Verwirrung betrachten ſie Fortſchritt 
als einen Schrecken, eingerichtet, um 
ſie zur Arbeit für ihr tägliches Brot 
zu zwingen. 

Es giebt eine Magendyspepſie, 
ebenfalls eine Leber-, Nieren- u. Ge⸗ 
ſchlechtsdispepſie, alle von Ueberfröh: | 
nung oder Mißbrauch ber natürlichen 
Qualifikationen herrührend. Auch 
giebt es eine Geiſt⸗ oder Seelendis⸗ 
pepjie—eine, die Folge der Serbſtlie⸗ 
be, die andere, der ſelbſtſüchtigen Lie⸗ 
be—beides Mißbräuche, nicht in Har⸗ 
monie mit dem natürlichen Geſetz 
oder der Gottheit. 

Ein Kirchenmitglied zu fein u. ei— 
nen heimlichen Groll gegen eine an— 
dere Perſon im Herzen tragen, iſt ei⸗ 
ne verkehrte Idee vom Chriſtenthum. 
Das hat Chriſtus nicht gemeint, als 
er ſagte: „Liebet einander!“ Verſu— 
chung iſt das, dem wir erliegen, wenn 
wir zu ſchwach zum Widerſtehen ſind. 

Wie die Klage des Unfriedens barſch 
auf die ſenſitive Seele fällt, ſo zeugt 
die Klage der Verzweiflung Schmerz 
und oftmals Entſetzen, je nach dem 
zum Ausdruck gelangten Leiden. Sol- 
che Vibrationen haben dieſelbe Wir- 
kung auf die inneren Sinne, welche 
unharmoniſche Töne auf das Ohr. 


Nervenſyſtem haben. Beide ſtören 
den normalen Zuſtand unſeres Be⸗ 
wußtſeins. Wir ſollten auf das eine, 
wie auf das andere aufpaſſen. Die 
Seele empfindet Schmerz, wie der 
Körper. Je näher wir zu der Mate⸗ 
rie leben, deſto mehr ſpüren wir ihre 


oder unwillkommener Lärm auf das4zurückgewieſen, 


drückt, kann es einem fallenden Ba ⸗ 


oder ein Unfall fte 
oder gefährlich, je 
des Schmerzes o 
gen —wir der 
Einfluß . 
Freude ode. Hoffhun 


eee end a e 


ges, Angenehmes oder Befriedigen. 
des erwarten. 

Daß Mitleid eine Schmerzlinderung 
iſt, wird bewieſen in beidem, im 
Thier and Menſchenleben gegen ihre 
Lieben, wenn das Zeichen der Noth 
oder der Schrei des Schmerzes gege⸗ 
ben wird- das Thier inſtinktiv, die 
Mutter in intelligenter Weiſe. Die 


aute Aufwartang, Mitleid praktiſch 
angewendet. So kann alles Leiden 
durch Mitleid oder Liebe gelindert 
werden, und derjenige, der die Liebe 
beſitzt, kann fein eigener Arzt werden. 

Eine Lieblingsſünde mag ein Ge⸗ 
danke oder ein Wunſch fein, der das 
Gegentheil iſt von dem, was rein, un⸗ 
eigennützig oder gerecht iſt. Wenn ſie 
die Vernunft beherrſcht, wird ſie zur 
Beſitzerin oder zu ſogenannter Beſeſ⸗ 
ſenheit,—ein kranker Geiſt, welcher 
eines moraliſchen Arztes mit einem 
prattiſchen Verſtändniz von der 
menſchlichen Natur und einer Kennt- 
niß, moraliſche Lehren anzuwenden 
beſitzt, die dem Patienten in paſſen⸗ 
den Doſen eingegeben werden müſſen. 
Wenn der Geiſt fähig wird uber die 
kleinen Kümmerniſſe der Welt ſich zu 
erheben, wird er weniger Schu ierig- 
keit finden den Forderungen der Stun⸗ 
de nachzukommen. 

Jede ſinnliche oder ſelbſtſüchtige 
Fröhnung iſt ein Gedanke oder eine 


führt aufwärts und 
belohnt mit einer Wahrheit. Der 
Gedanke verbunden mit der That bil⸗ 
den den Willen —ſchwach oder nega⸗ 
tiv im erſten Fall, poſitiv im letzteren. 


des Verſtandes, ſondern eine Sache 
der Schöpfun, oder Entwicklung, das 


Unrecht, und die Perſon ſchickt eine Einflüſſe. Den Geiſt die Materie kon⸗ heißt, ſie muß verdient werben. 


Vibration aus, welche einer Anklage 


trolliren, hängt von einer Willenskraft 


Klagelieder find ſchmerzlich anzu: 


1 ®edanten, für eine 
„ moraliſche Wirkung auszufuhcen 


Hälfte des Kurirens von Krankheit iſt 


Menſchh 


divideulle Kast, den eingegeb: en. 


taterielle vo 


heils 


Solches bildet Seelenvolltommien⸗ And 


heiter der Natu Geſes nbtvidual 
Wie das Verſtändniß des Säufers 

unter der falſchen Jmpiration der geiſ⸗ 

tigen Getränke ſchwach wird, ſo ver⸗ 


fällt die Kraft des Selbſtherrſchers 
unter der falſchen Inſpiration de w 


Anmaßung. Vernunft und Kraft ver⸗ 
einigen ſich in der Sache im Vergleich 
zu dem Beſtreben, berechnet für elne 
üußerlihe oder materielle Wirkung. 
Intuitive Empfindungskraft vermin⸗ 
dert im Vergleich mit jeder von dieſen. 
Thieriſches Gefühl und Regung 


zeugen einen poſitiven Willen. Ent⸗ 
haltſamkeit iſt die Folge von beiden, 
denn fie neutraliſiert das thieriſche 
Gefühl und die Regung eines Im: 
pulſes—es iſt die höchſte Form der 
Selbſtverleugnung. 

Eine Verbindung mit der Wahrheit 
oder Urſache einer Sache kann erkannt 
werden an der Befriedigung, die ſie 
erzeugt. Wenn ſie Freude, Enthuſi⸗ 
asmus oder Entzücken hervorbringt, 
iſt ſie geſetzlich und richtig. Wenn das 
Gegentheil dieſer Einflüſſe ſich als. 
Folge einſtellt, bedarf ſie der Ueberle⸗ 
gung. 

Einer, der Schgeichelei oder ein 
anderes geiſtiges Reizmittel braucht, 
um im guten Humor gehalten oder 
zum Wohlwollen angeregt zu werden, 


iſt noch weit entferut von der Sphäre 
der Liebe. 


zu 
Wegen "Daten und Bedinigu 
wolle man ſich fo bal 
mög) ichran mich wenden. 

/ Nax. Gen . 

t Point, Nebr. 2 


Thatſachenbericht. 


Aus: Nederfiunlige Welt. 
(Fortſetzung.) 


Das Medium, das aufs neue in 


‚Trance gefallen iſt, wird in die Höhe 
gehoben und zwar ſo hoch, daß ſeine 


neutraliürt durch die Gegentheile — Fuße über dem Tiſche ſtehen; dann 
Geiſtbildung und Menſchlichkeit—er- fliegt es ins Kabinet. 


Auf unſeren 
Wunſch und auf den Ruf „Viva la 


Croce!“ erneuert ſich das ſchon früher 


von mir beſchriebene Phänbmen eines 


leuchtenden Kreuzes, welches über 1 
dem weißen Vorhang des Kabin ts 
Dieſer Vorhang wird nach a 
und nach wie von innen beleuchtet, 


erſcheint. 


dann ſchiebt er ſich aaf der Seite des 
Majors zürück und aus dem Kabinet 
tritt hervor die ſchöne und majeſtäti⸗ 


ſche Geſtalt eines Phantoms, welches 
ich und meine Frau ſofort als daszje⸗ 


nige des Giulio del Bianco erkennen. 
Die zwei neuen Sitzungsgäſte betrach⸗ 
ten mit Entzücken dieſe herrliche Ge⸗ 
ſtalt, die von ruhiger Heiterkeit und 
eigenem Lichte ſtrahlt. Indeſſen 
fällt auf die Geſtalt auch ein Reflex, 


der von ihrer völlig durchleuchteten 


linken Hand ausgeht; dieſe Hand iſt 


In dem Mitgefühl liegt Heilkraft, gegen das Antlitz des Phantoms er⸗ 


Nothſchrei ſeines gleichen hört. 


Das Geſicht iſt ziemlich 


rahmt; das ſchwarze Auge iſt lebhaft; 


(Ueberſetzt aus Plbche Eſſays. das Haupt iſt ven einem jdn. ange 


Hanbfehrift-Charatterbechreibung. 


ordneten weißen Turban umſchlun⸗ 
gen; die ganze Geſtalt in einen Lünft« 


Gegen Einſendung einer Hand- leriſch drapierten weißen Mantel er 


und Perſönlichkeit geleſen. 
Ausführliches Charakterbild 50 Cts. 
Ed. Dettmer, Grapholog, 


feen. Wisc. ane ee 


Wahrheit ift folglich nicht eine Sache ſchriftprobe und 12 Cts. Charakter 5 - Er ſieht uns an, grüßt m 


einer Verneigung und zieht ſich 5 

Auf dieſe anmutige und ungezwun⸗ 
gene Weiſe erſcheint Giulio dreimal; 
das letzte Mal ruft er von uns dar! 
Biva Div! 


That negativ ausgedrückt und bringt wie bewieſen wird durch das Thier⸗ hoben, während die rechte den Voe⸗ 
uns der Thierſphäre näher. Dieſelbe und Menſchenleben in feinem erften hang hält. 
umgekehrt durch Selbſtverleugnung Impuls, wenn es den Schmerz: oder dunkel und von ſchwarzem Hart ums 
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„Lichtſtrahlen“ 
Ciſchcint jeden Miltwoch We 
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Max. dentzke 


West Point. Nebraska. 


Während wir dieſe Erscheinung 
ſehen, hören wir ſtets zugleich das 
Stöhnen des leidenden Mediums im 
Rabinet, das uns jetzt den Beſuch 
John Kings ankündigt. 

In der Tat erſcheint bald darauf 
der betannte Schubgeiſt der Euſapia 
Valadino in feiner Rieſengeſtalt, deren 
Konturen durch das weiße Licht, in 
dem er strahlt, ſehr deutlich hervor⸗ 
treten. Auf ſeinem blaſſen Antlitz 

iſt keine Spur von Bart zu ie; er 
it orientalijch getleide d opfbe · 

deckung iſt indes weniger 
Als die, welche wir an Giulio deſehen. 
Er geht und kommt wieder; i 
zum zweiten Male ericheint, dn 
er: „Viva Dio!“ —ſeine langen \eme 
wie zum Segen gegen uns ausſtrecked o. 
Ver gleiche Ruf wird noch zweimal 
an verſchiedenen Punkten des Zimmers 
gebört; einmal hinter dem Major 
und einmal an der dem Rabinet ge— 
genüber liegenden Wand. 

Eine kindliche Stimme ruft: Papa! 
Papa!“ Es iſt die Stimme Linas, 
des hingeſchiedenen Tochterlaius des 
Komthurs Bruſſi. 

Der Dame, welche das Kind fragt, 
ob es den untröſtlichen Eltern etwas 
zu ſagen habe, antwortet die Stimme: 
„Einen Gruß an Papa! Addip!“ 
Und die Frageſtellerin wird wieder: 
holt geküßt von dem fluidiſchen Münd- 
chen der kleinen Lina, welche ſich be: 
luſtigt, die Dame bei der Naſe zu 
nehmen und ihr das Haar neckiſch zu 
zerzauſen. Dann mit den fluidiſchen 
Händchen das Haupt Bennatis ſtrei⸗ 
chelnd, läßt das kleine Weſen viele 
Küffe und lebhaftes Händeklatſchen 
hören, wenn mau ruft: „Viva Dio!“ 
oder „Viva Maria!“ 

Die Kraft,des Medium reicht nicht 
mehr aus, um eine neue Materiali⸗ 
ſation zu bilden, die denjenigen von 
Giulio und John King ähnlich wäre; 
aber mein in dieſen Dingen wohlge⸗ 
übtes Auge erkennt gleichwohl eine 
Geſtalt in von Aſtrallicht glänzenden 
weißen Gewändern, während die 
Abrigen nur einen flüchtig erſcheinen⸗ 
den Glanz wahrnehmen. Dieſe Ge⸗ 


4 Jeder Menſch beſitzt mediale An⸗ 


macht, wenn er will, daß ihm ei 
Tür aufgemacht werde. Auch meine 
Frau fühlte dieſe Berührung mit dem⸗ 
ſelben Geräuſch, und fie weiß, daß es 
Blitz, der kleine Windhund, fein muß, 
der uns unlängſt durch eine Krantheu, 
die nicht zu heilen war, entriſſen 


urteil abgeben will, da ich dies der 
Wiſſenſchaft überlaſſe. Es iſt nicht 


das erſte Mal, daß ſich unſer Blitz 


fühlbar wenn auch nicht ſichtbar, ma⸗ 
terialiſiert hat. 2 


bis zum Doktor gelangen. Das über⸗ 
aus kluge Tier hatte, als es am Le⸗ 
ben war, verſchiedene Spiele und 
Künſte gelernt, zum Beiſpiel auch, 
mir mit den Pfoten den Kopf zu rei⸗ 
ben, wenn ich ihm befahl, „den Herrn 
zu kämmen.“ Nun wohl, genau die⸗ 
ſes Kunſtſtücken übte er am "Mäjor, 


verſuchte er mit den Pfötchen, die er 
um ihren Hals legte, zu umarmen, 
was ihn ebenfalls einſt gelehrt wor⸗ 
den. Hierauf hören wir das Hünd⸗ 


auf. 


lerreichen Abends. 
Oberſt Carlo Ballatore. 

Wir wohnten der oben geſchilder⸗ 
ten Sitzung bei und ſind ſicher, daß 
hier weder Betrug noch Hallucination 
vorlag. * 
Major G. Bennati. Rina Balla⸗ 
tore. Dr. G. Secondari. 
(Fortſetzung folgt.) 


Aulagen zur Medlümſchaſt. 


lagen einer oder der anderen Art, je: 
doch nicht bei jedem Menſchen ſind 
dieſelben ſchon ſoweit entwickelt, daß 
ſie im Verkehr mit geiſtigen Freunden 
ſchon brauchbar verwendet werden 
tonnen. Bei Vielen jedoch ſind ſie 
ſchon naturgemäß ſo weit entwickelt, 
daß ſie nur des Zuſammentreffens 
mit den rechten Elementen und Ver⸗ 
hältniſſen bedürfen, um thätig in Kraft 
treten zu konnen. Sie bedürfen nur 
des rechten Funkens um zu einer be: 
wußten Thätigkeit geweckt zu werden. 
Zum Beiſpiel bemerkt man oft, wie 
Perſonen, die zum erſten Malin einem 
Zirtel mitſitzen, ploblich mediale Ans 
lagen fo ſtart entfalten, daß fie vam 
erſten Augenblick an Botſchaften ver⸗ 
nitteln können. Dieſe nun waren 
naturgemäß reif dafür, der Perſon 
unbewußt, oder doch von ihr unbe⸗ 
achtet, haben ſie ſchon lägere Zeit, 
bei Vielen ſogar ſchon Jahre oder gar 
eine halbe Lebenszeit lang, von Kind⸗ 
heit an, ihre Thätigkeit ausgeübt. 
Wie mancher Menſch ſieht oft etwas, 
was er, vom Spiritualismus nichts 
wiſſend, als Einbildung, optiſche 
Täuſchungen oder dergleichen ver— 
wirft, und doch war dies nichts an⸗ 
deres, als das er vermöge ſeiner me⸗ 
dialen Anlage mit der Geiſterwelt in 
Verbindung getreten war. — 


ſtalt ift in einen Mantel gehüllt, den 
ſie gegen uns hinſtreichen läßt; jeder 
der es verlangt, fühlt dieſe Berührung 
im Geſicht.— a 

„Die Pfoten eines Hundes!“ ruft 
Cavaliere Bennati aus. Alle horchen 
auf und vernehmen deutlich das Rei⸗ 


ben der Pfoten eines Hundes; es iſt 


die bekannte Weiſe, wie der beſte 
Freund des Menſchen ſich bemerklich 


\ 


Gehen wir durch die Irrenhäuſer 
dieſes Landes, ſo finden wir, daß 
mehr wie 50 Prozent der dort Ein⸗ 
geſperrten in ihrer medialen Anlagen, 
die von der großen Menſchheit, von 
den Aerzten und ſogenannten Sach⸗ 
verſtändigen nicht gekannt ſind, dort 
hingebracht wurden; da ſie das geiſtige 
Gebiet, die geiſtige Natur nicht ken⸗ 
nen, dieſe auf Störungen des Ge⸗ 
hirns, eines phyſiſchen Körpertheils 


wurde. Wir ftehen hier vor einen 
Phänomen, über deſſen Wert ich kein 


Er hüpft dem Major auf die Kniee, 
5 liebkoſt die Damen, kann aber nicht 


wie an mir aus; ſeine Herrin aber 


chen ziemlich lange am Vorhang des 0 
Rabinets kratzen, wo der Unſichtbare Fortſchritten in der Ausbildung der 
ihm durch den Mund des Mediums in ‚Menden; denn der ganze Organis- 
ſchmeichelndem Ton zuruft, er ſolle mus des Menſchen geht auf dem na⸗ 
etzt ablaſſen. Blitz grüßt uns mit türlichen Wege des Fortſchrittes und 
einem ſonoren „Wau!“ und löſt fi) der Entwicklung einer Verfeinerung 
Wer die 
Endlich ſchweben noch einige Lich⸗ Geſchichte der Medien, die man früher 
ter durch die Luft; dann mahnen uns mit dem Namen „Hexen“ bezeichnete, 
einige leichte Klopflaute im Tiſche, die näher betrachtet, wird finden, daß 
Sitzung zu ſchließen. Die Kette wird dieſe Behauptung eine begründete iſt 
aufgelöſt und das Licht angezündet; und logiſch weiter folgernd zu der 
der Doktor unterſuchte mit uns das Annahme berechtigt, daß die Zeit 
Medium, das jetzt aufwacht. Das kommen wird, wo alle Menſchen mehr 
war der Schluß dieſes ſchönen und oder weniger im Stande ſein werden, 
“ mit den Bewohnern der nädften, der 

geiſtigen Lebensſtufe ſo ungehindert 
und bequem zu verkehren, wie es 
heutzutage unter Menſchen geſchieht; 
denn ihr Hellſehen, Hellhören, das 
Empfinden der We von Geiſtweſen 
mit vollem Verſtändniß von ihrem 
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mehr, nicht beſſer. 


litätausbildung unter den Menſchen 


während ſie jetzt mehr geiſtiger wer 
den. 
Während die Manifeſtationen, wel 


h Keopflauten Körper-Erhebungen, Lich 


und Körperſcheinungen u. ſ. w. tru 


vorragend auf geiſtiger Ebene: 
Hellſehen, pellhören, Intuition, In 
ſpiration u. ſ. w. 

Dieſe allmählige Veränderung häl 


Vergeiſtigung entgegen. 


Irrenhätſer immer gefüllter werden, 
immer mehr ſolcher gebaut werden 
müſſen, iſt feider ein, unter ſolchen 
Verhältniſſen oder Unkenntniß von 
Seiten ſog. Sachverſtändiger, trauri⸗ 
ges aber nichts deſtoweniger wahres 
Zeichen, von immer größerer Media ⸗ 


Medialität hat es zwar immer gege- 
ben, nur waren die vorherrſchenden 
Grade derſelben, anderer, mehr gröbe⸗ 
rer phyſiſcher Art, gaben ſich mehr auf 
der phyſiſch—materiellen Ebene kund, verſtanden werden 


gen, bewegen ſich dieſel ben jetzt her⸗ 
wie 


gleichen Schritt mit den geiſtigen 


zurückführen, naturgemäß zurückfüh⸗ Arten, wie die Organismen der Men⸗ 
ren müfj.n, denn fie wiſſen eben nicht ſchen verſchieden find, abhängig bei 
Und daß die ihrer Entwicklung und Ausbildung 


von Vererbung, unſerm eigenen Ver 
ſtändniß der dabei zu beachtenden Na⸗ 
turgefege, unſern Anſtrengungen, 
Umgebung, Verhältniſſe Denken, 
Thun und Leben; ebenſo und noch 
mehr ſo wie bei allen andern Anla- 
gen, welche Menſchen beſitzen; denn 
.|fie ift von höherer gelſtigerer Natur, 
als dieſe und iſt Natur-Geſetzen un⸗ 
terworſen, die uns bisher noch ſehr 
wenig, faſt garnicht bekannt find, aber 
mit jedem Jahr beſſer erforſcht und 


„Gleich wie auf allen wiſſentſchaft⸗ 
lichen Gebieten durch Erforſchungen, 
„Experimente und Beobachtungen Fort- 


che ſich früher hervorragend mehr ſſchritte gemacht werden, geſchieht es 
einen phyſikaliſchen Charatter, wie 
Bewegen von Gegenſtänden, ſtarken 


auch auf dem Gebiete der Mediumi⸗ 
tät. Tauſende find bereits an dieſer 
t Arbeit des Forſchens, und ihre Zahl 
wächſt mit großer Geſchwindigkeit. 
Immer mehr lernen wir kennen, daß 
wir im Stande ſind, die Ausbildung 
medialer Anlagen in uns ſchneller zu 
fördern, wenn wir uns in dieſer Be⸗ 
ziehung Mühe geben, von dem bisher 
Beobachteten und E:focchten das zu 
lernen was nöthig iſt, u. daß wir un: 
ausgeſetzt auf Alles was während ſol 
cher Ausbildungszeit oder Ausübung 
medialer Thätigkeit geſchieht, gegeben 
wird, wie es gegeben wird, und was 
man dabei empfindet, genau Acht ge⸗ 
ben. Am Beſten wäre es, wenn 
recht Viele alle dieſe Beobachtungen, 
Empfindungen in einem Tagebuch 
niederſchreiben würden, damit die⸗ 
ſelben ſpäter, nach Jahren, zur all⸗ 
gemeinen Belehrung verwendet wer⸗ 
den können; denn, wie wir ſchon ein⸗ 
mal ſagten, iſt Medialität nich ein 
ganz wenig bekanntes geiſtig ſeeliſches 
Gebiet--und doch beſitzt fie jeder 
Menſch. 

Wir ſtoßen beim Forſchen auf dem ⸗ 
ſelben, 


denen man vorher feine Ahnung bat 
und der leicht darüber Hingehende 


Charakter, Wünſchen und e oft, wenn ihm Wiederſprüche 


die ſie uns übertragen, erreicht eben, 
nicht nur von Generation zu Gene⸗ 
ration ganz naturgemäß durch Ber- 
erbung einen immer höheren, feineren bildung zu betrachten. 
Grad; ſondern es wird auch ganz be⸗ 
deutend durch das immer mehr um ſich 
greifende Verſtäuoniß von Telepathie 
(Gedankenüberung) Hypnotismus und 
Suggeſtion (Gedantenbeeindrudung) 
gefördert, und wird es noch viel mehr 
in medialen Ausbildungszirkeln die 
in verſtändiger Weiſe geleitet werden. 


Mediumität iſt jedoch kein Geſchenk 
eines perſönlichen Gottes, der nur 
hier und da einen Menſchen mit einer 
ſolchen Gnadenbezeugung bedacht ha: 
ben ſoll wie es noch ſo manche 
medial veranlagte Perſonen glauben, 
worin fie auch noch oft von ſelbſt un» 
wiſſenden, ſich noch in orthodoxer 
Vunkelheit befindende, oder lügen⸗ 
hafte, ſelbſtſüchtige Zwecke verfolgen⸗ 
de Geiſter unterſtützt werden. Solche 
Annahme und Angaben Lesterer 
ſchmeichelt natürlich manche Menſchen 
auf das Höchſte, regt ihre Eitelkeit 
und Dummſtolz auf's Höchſte an, 
denn jo ein beſonders von Gott Aus: 
gewählter zu fein, iſt ja keine Kleinig⸗ 
keit, darauf hin können fie ſich ſchon 
was einbilden. Manche die wir 


Jeſus verheirathet zu ſein. 
bedauernswerthe Geſchpöpfe! 


Unwiſſenheit auf der andern Seit: 


haften Geiſtern geſtellt wurden. 


auftauchen, nur zu ſehr geneigt ſein, 
dir Flinte in's Kora zu werfen, u. ent» 
weder Alles als Schwindel oder Ein⸗ 
Allerdings 
iſt es Thatſache, daß ſich bei Aus⸗ 
übung von geiſtiger Mediumität auch 


mit hineinmiſcht, auf Fragen Ant 
worten giebt, oder wo der ſtarke Ein⸗ 
fluß vom Fragenden oder Mitjigern 
durch das jenfitive Medium fi gel⸗ 
tend macht, was mit den Wünſchen 
oder Anſi' en der Betreffenden über⸗ 


lich und willenstraftig bemühen dies 
zu vollbringen; ſchlecht und nieder ⸗ 
ziehend bei denen, welche es nicht 
thun; denn in Folge ihrer durch me⸗ 
diale Ausbildung immer ſenſitiver 
(empfänglicher) werdenden Verfaſ⸗ 
fung, find fie auch immer leichter von 
Geiſtweſen zu controlliren und zwar 
immer am Leichteſten von der Klaſſe 
Geiſter, mit denen ſie, in Bezug auf 
Cdaratter und Wünfche, auf gleicher 
Stüfe ſtehen. r . 
Es liegt alſo auch hierin in der 
Hand eines jeden Menſchen, oder 
ſich als Medium ausbiſdenden Per 
fon ſelbſt, wie fie in dieſer Bezleh⸗ 


ung bedient, was für ein Vermittler 


fie ſein will. . 

Das persönliche Ich des Menſchen 
25 ſtets und in allen Fällen für ſich 
elbſt aufzukommen, denn gleichviel 
mit welchen Anlagen oder Fehlern 


geboren, iſt es unſere Pflicht die erſ⸗ 


auf Schwierigkeiten, von 


! 


oft das eigene Seeliſche des Mediuins wirkt 


einſtimmt, trobsdem aber vielleicht ganz 
Sehr traurig jedoch iſt 


Menſch. der als Medium fungirt, 
ſelhſt eitel, gefallſüchtig, eingebildet 
und nicht ganz wahrheitsgemäß iſt. 
Die Fallen die er ſich ſelbſt damit ſtellt, 
ſind unzählige, tief einſchneidende 
und die Berichte, welche durch ihn 
kommen ſehr häufig von gleichem 
Charakter, dem Geſetz der Anziehung 
vom Gleichen gemäß. Nur zu gern 
bereit ſind Geiſtweſen gleicher Denk⸗ 
ungsart, ein ſolches Medium zu be 
nutzen und wenn daſſelbe auch gute 
reine Schutzgeiſter zur Seite hat, 
welche ſich bemühen es auf einer gu⸗ 
ten Stufe zu erhalten, höher hinauf 


tennen lernten gehen ſogar ſoweit zu 
behaupten, ſogar mit Gott oder 
Arme 
Ihre 
Eitelteit auf der einen oder ihre große 


und die Fallen geworden, in denen 
fie ſich ſelbſt gefangen haben; oder die 
ihnen von unwiſſenden, lügenhaften, 
rückſichtslos ſelbſtſüchtigen oder bos⸗ 


Nein, Mediumität ift kein Geſchenk, 
kein Gnadenauszeichnung eines per⸗ 
ſönlichen Gottes zu einzelnen Perſo⸗ 
nen, ſondern eine natürlich ſich ent⸗ 
wickelnde Anlage in den Menſchen, 
gerade ſo viel verſchieden in ihren 


zuziehen, Gutes, Wahres durch es zu 
geben, ſo werden ſie doch ſehr oft 
darin durch die eigenen Schwächen 
des Mediums gehindert, durch welche 
Geiſtern gleichartiger Geſinnung. 
e Einlaß und Controlle gewährt wird, 
gewiſſermaßen die beſſere Controlle 
ſo lange verdrängt, wie die Schwächen 
im Medium die Oberhand haben. 
Wit der Ausbildung von Mediaki⸗ 
tät ſtellt ſich auch eine immer größere 
Senſitivität bei den Betreffenden ein, 
welche wie ein zweiſchneidiges 
Schwert wirkt, gut, erhebend, wahr⸗ 
heitsgemäß und belehrend bei denen, 
welche viele ihre Schwächen über⸗ 
wunden haben, oder ſich doch ernſt⸗ 


teren zur höherer Ausbildung und 
Entfaltung zu bringen und die Letz 
teren zu überwinden, dazu iſt das 
Erdenleben beſtimmt, für Jeden; 
denn Keiner iſt oder kann ſehler⸗ 
frei noch vollkommen fein, da 
ſich alles in der Natur in einem Zu⸗ 
ftand der Fortentwicklung befindet und 
der Menſch durchaus kein Ausnahme 
70 N 
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2 oft erhalten wir Zuſchriften 
mit dem Ausruf: „Wie kann ich ein 
Medium werden, ich möchte 
eins fein,“ worauf wir nun erwie⸗ 
dern können, daß eine Ausbildung 
nur der medialen Anlagen, ohne auch 
zur ſelben Zeit den Charatten Aus 
zubilden, den Willen in der Richtung 
des Guten und Reinen zu ſtärken, al⸗ 
io auch das Seeliſche in uns zu för⸗ 
dern, dazu ſich die nöthigen Kennt» 
niſſe anſchaffen, zu vergleichen iſt mit 
einem Piano, welches eine glänzende 
Außenſeite, ſchöne Saiten, Taſten u. 
Hämmer, alſo einen ausgezeichneten 
Organismus hat, auf dem die 


aber nicht geftimmt nd. Ein 


ment aus freler Wohl zum 
benugen, hö hſtens nur 
ler, ein Unwiſſender oder Eingebilde⸗ 
ter darauf Lospauten wird, ohne ſich 
darum zu kümmern, wie die Muſik 
oder beſſer geſagt der Lärm, den er 
darauf hervorbringt. auf die Zuhörer 
Genau io iſt es mit einſeitig 
ausgebildeter Mediumſchaft. Wird 
dieſer Punkt erf. beſſer verſtanden, 
dann we den wir Menſcheu auch im 
Stande ſein, einen beſſeren zuverläſſi⸗ 
geren Verkehr mit den Bewohnern 
der nächſten Lebensſtafe herzuſtellen. 
auf deren Berichte wir uns zu allen 
Zeiten verlaſſen können, dann können 
wir viel aus dieſer Quelle lernen, 
dann hören die vielen, jo irre lelten⸗ 
den Wieberiptüche mehr auf, die ge ⸗ 
genwärtig den Fortſchritt unſerer 
Sache ſehr hindern. 

Aber wie in allem Andern ſuche 
man die Urſachen auch dieſer Miß⸗ 
ſtände nicht bei Andern, nicht Außer» 
halb, nicht bei einem perſönlichen 
Gott, oder Teufel oder bei den Gei⸗ 
ſtern, ſondern in uns jelbft. 

Ein gutes, wahres öffentliches 
geiſtiges Medium zu ſein, iſt eine 
ſehr hohe, ſchöne und ſehr verant⸗ 
wortliche Aufgabe, aber ſie verlangt 
auch große Selbſtüberwindung, Wil ⸗ 
lenskraft und Wiſſen und je mehr die 
Menſchen auf ſolcher Bahn vorans 
ſchreiten lernen, deſto volllommenere , 
Mediem werden aus ihnen werden, 


bewußte und unbe wußte. 
Max Genpte. 


—— 
Herr J. S. Scarlett in Cambridge: 
port, Maſſ., iſt zum Spezial ⸗Miſſio⸗ 
nar des Nationalverbandes für die 
Neu⸗England Staaten ernannt wor⸗ 
den, und ift bereit Arrangements mit 
Vereine zur Abhaltung für Verſamm⸗ 
lungen in dieſem Diſtrikt zu treffen. 
Er iſt vom Maſſachuſets Staatsver⸗ 
band als ein feiner Plattform Redner 
und Medium empfohlen 2t 


Mary T. Longley 
Sekretär d. N. S. A. 
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Eine Antwort. 


Als Antwort auf unfere Aufforderung in No. 12 „An die chen 
Spiritualiſten in Salt Late City,“ veranlaßt von Herrn Emil Storz daſelbſt, 
ſendet uns der bekannte plattdeutſche Dichter G. M. Hein, welcher zur 
in Salt te City weilt, die nachfolgenden Verſe: 
An den Sichtſtrahlenſchri wer! 
Dat weer je fürchterli, wat Se von uns vermoden! 
Dat kummt eens würkli vär, as wenn Se uns anboden, 
Mit Se de Höll to deeln, uns fründli intoladen, 
In Pick⸗ un Zweveldamp int glöni Für to braden! 
Schulln S' uns in Salt Lake City jo gottvergeten finden, - - 
Son gottloſen Vereen mant Dütſche hler to gründen? 
Wat is en Spiritualiſt?—en Minſch de garnix glövt, 
De op keen jüngſten Dag un keen Ertöſer tönt! 
De alles wat he weet, ſegt he, von Geiſtern lehrt, 
Womit he, jüſt as wi, mit Minſch un Minſch verkehrt! 
De hört un ſücht un föhlt, wat Chriſten ſpokeln nennt! 
Son Hexenpack det ward je krützigcun verbrennt! — 
De Düwel mag je haln, lat uns en Krüz doch ſlan, 
In Eenfalt un in Andacht nad unſe Karken gahn! — 


. 


Dar's jummer doch wat Nies in de Gelehrtenwelt, 
Dat is je dull to warn, wat man fur Fragen ftellt! — 
Js t alles dummes Tüg, wat uns Perſepter lehrt? 
. Uns ganze Weltgeſchicht Is garkeen Dreernk werth? 
Is unfe Bibelbook ahn jedK Wetenſchop? 
De hochgelehrten Kerls de lacht un ſpott darop! 
Wi weet je doch genau, dat wär ſüßduſend Jahr 
De Welt un wat darin, von Gott erſchaffen war! 
Ol Adam weer de Exit’, do Eva fin lütj Fru; 
Un all den annern Kram, weer alles dar in'n Nu! 
Uns Herrgott hat je ſülbſt för uns de Bibel ſchreben 
Un ganz genau Bericht von alle Wunner geben! 
Uns Preſter ſegt dat ot, dat alles wahr un gut; 
Smeet Gott den Adam ok ut't Paradies herut, 
Weern ok de Minſchen ſlecht un ſlechter noch vundag; 
Hebt wi, wenn man't bedent, noch garkeen grote Plag! 
Denn, weer de Not ok grot, weer ok de Hölper neeg 
Un jeder ſlechte Minſch gau en Erlöſer kreeg! 
Gott ſchickt fin egen Sän, de büßt fär unſe Schuld, . 
Bi tövt fär'n jüngſten Dag un tröſt uns in Geduld! 
Werd mal de Sündz to vel un as uns dünk to grot, 
Waſch wi uns enfach rein in Jeſu Chriſti Blöt! 
Dat weer en guden Jung, de nehm dat all op fid; „ 
Dal koſt man een Gebet un Gott vergivt uns gliet! 
Vellicht ot noch bito kann dat en Dahler koſten 
Fären Preſter, ja dat hölpt, dat dert den Chriſtenboſſen! 


Nu hör ſon Spiritualiſt! de hochgelehrten Lüd 
Hebt duſend Böker ſchreben, de op wat anners düd: 
Se ſegt, dar's garkeen Gott perjönli, as wi denken! 
De Anfang von de Welt kann garkeen Tied beſchränken! 
De Erd, uns fü Planet, en Sandkorn in Vergliet 
To't grote Univers, to't grote Weltenriet 
Zelt nah Milljonen Jahrn, vellicht nah Billion, 
Dar z nix jo lächerlich, as unſe Religtun! 
es Lagenkram, wat unfe Preſters lehrt! 
wt dat as Gejchäft, wat dat Vermögen mehrt! 
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De in de anner Welt mehr Weisheit fid erworben! 
Man kann, ſegt fe, beſtimmt all vanni vel beleben 
Ut Böker, de von Geiſtern där Mediums jünd ſchreben! 
So vel fteit ſowiet faſt, wi känt keen Geiſt begraben; 
De Körper geit to Eer, de Geiſt blivt jümmer baben! 
Is jümmer um uns her, verſöcht mit uns to fraden 
Un ward he mal wat lud, ward uns dat Gruſeln packen! 
Un ſehn wi em ſogar un känt em ot noch hörn, f 
Känt wi in ganzem Hus em Nacht un Dag verſpörn; 
Denn is dat Spökelkram, denn fallt wi op de Knee, 
In Dummheit bewert wi, as wennt de Düwel dä! 
Dar is de Enn ut weg, wat doch ſon Geiſt vertellt, 
Wenn he Verbindung hat, wat he denn alles meld't: 
En Gott op golden Thron, ſon, as de Preſters meen, 
Het noch keen enzign Geiſt op anner Siet dar ſehn! 
Keen Jeſus kummt zo möt, von Sünden to erlöſen! 
Dar ſcheed fit dat von ſülvſt, de Guden von de Böſen 
En Böſewicht op Erdn, den ſtraft dar ſin Geweten 
De Supp de he inbrockt, het he ſülbſt attofreten ! 
Verdammt is garkeen een, dar is keen Hollenbrand, 
De hellen Geiſter nehmt de düſtern bi de Hand. 


* 


Nu hör ſon Geiſterſnack, man kann det Gruſeln kriegen; 
Kreeg man fon Geſſt to ſehn, kunn man je ludhals ſchriegen! 

De jümmer um uns her, ſücht alles wat man deit; 
Fär jeden Fehltritt uns gliek op the Glieder ſleit! 

Uns op de Fingern paß wull in un uten Hus; 

! Uns jümmer.comnianbeett un in de Ohren puß!— 

Ne, lat uns unſen Gott un unſen Jeſus doch, 
Darmit fünd wi bekannt, de ſünd uns gut genog! 

„Loop wi denn of mal blang und ward de Sündd to groth 
Hölp unſe Preſter uns fär'n Dahler ut de Noth. 


. De Dütfchen in Salt Late City. 


Paſſendes Angebot! Betauntmachung. 
Partuer⸗ oder Heiraths⸗Geſuch. Alle Gelder, Gaben oder Collek⸗ 
te er son 2875 925 (Mag: tionen für den Nationalverband, Me⸗ 

netiſeur und Naturarzt) ſucht junge dien + Heimath oder Unterſtützungs⸗ 

Dame mit Vermögen um Heil- Anſtalt fond müſſen dem Sekretär zugeſandt 

Tete Str Salt L. Eule: 1647 werden, wenn fie nicht direkt an die 

denne Dir: ae authoriſirten Miſſionäre, die ein 
Sonnenblumen- Abzeichen. Zeugniß vom Nationalverband datirt 


iſtatt fünf Sinne bekommen hätten — 


| eine Wahrnehmung derſelben erhal- 


Sinn iſt, der einige Senfitive zu Ge⸗ 


Wiſſenſchaſtliche Grundlage 
ae x; e e 1 * nad dem Tobe. 
Die Schranken der Sinne 

— Fortſetzung. | 
&: —.— 
Zu den größten Dienſten, welche 
die moderne Wiſſenſchaft geleiſtet hat, | 
gehört deren abjonderlich lebhafte 
Darlegung der Thatſache, daß un 
ſere Sinne in ihren Leiſtungen 
äußerſtbeſchränkt find, ei⸗ 
ne Thatſache, die für unſere Unter⸗ 
ſuchung der Möͤglichteit eines unſicht⸗ 
baren Weltalls höchſt wichtig iſt. Es 
iſt ein gewöhnlicher und ſehr natür⸗ 
licher Irrthum, daß wir Alles, was 
zu ſehen iſt, ſehen und Alles, was zu 
hören iſt, hören. Wir find unſer 
ganzes Leben lang an die fünf klei⸗ 
nen Fenſter gewöhnt worden, durch 
die alle Empfindungen kommen, und 
wir bilden uns unvermeidlich ein, 
daß ſie zweckentſprechend ſind. Aber 
es ſollte die entſchiedenſte Anſtreng⸗ 
ung gemacht werben, dieſe Tauſchung 
zu überwi die, ich wiederhole 
es, ſehr natürlich aber auch ſehr auf 
Abwege führend iſt — daß wir jetzt 
Alles ſehen, hören und betajten, was 
zu ſehen, zu hören und zu betaſten 
iſt. Unſere fünf Sinne ſind Alles 
was wir haben, und das alleinige 
Maaß für unſere ärmliche Sphäre, 
fie mefjen nicht Die grenzenloſen ferei⸗ 
‚je, die weit, weit über unſer Erken⸗ 
nen hinausliegen. Wir können uns 
leicht vorſtellen, daß wir nur vier an- 


daß uns z. B. der Sinn des Geruchs 
nicht gegeben worden wäre. In die⸗ 
ſem Falle würden wir keinen Begriff 
von riechenden Stoffen haben und ob⸗ 
gleich die feinen Urſachen rund um 
uns herum alle wie jetzt vorhanden 
geweſen wären, würden wir niemals 


ten haben. Warum könnte es nicht 
ſein, daß der Mangel eines ſechſten 


ſollen nicht von Allem was denkt 
und lebt geiſtige und moraliſche 
Ausſtrömungen ausgehen? Und war⸗ 
um ſollte es nicht einen Sinn geben, 
dieſe zu entdecken und zu ünterſchei⸗ 
den? Mehr noch! können nicht die 
Anfänge dieſes Sinnes bereits thätig 
ſein in unſeren unerklärlichen Gefüh⸗ 
len und Trieben der Anziehung und 
Abneigung? und warum ſollten wir 
nicht ſchließen, daß es dieſer ſelbe 


dankenleſern und Sehern gemacht 
hat? Hier befinden wir uns wieder 
an der Schwelle des Geiſterlebens; 
und es drängt ſich uns die große Ber 
muthung auf, daß wenn wir hinter 
die Verhüllungen des Körpers gelan⸗ 
gen, wir Sinne d erſtandes, des 
Gefühls und des Geiſtes entwickeln 


uns gegenſeitig in unſerem innerſten 
Weſen zu ſehen und zu kennen, wie 
wir wirklich find. Sehr weiſe hat. 
Iſaae Taylor gejagt: 

„Die alte Philoſophie nahm vier 
Elemente an, oder vielleicht ein fünf⸗ 
tes, aber wir zählen jetzt deren 50 
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1 r toriſirt Gelder für den Nationalver- 
läßt jetzt wieder ſolche anfertigen und band in Empfang zu nehmen. Bei⸗ 
können dieſelben zu den, in der An⸗ 
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7 ungen 3. Somnambulismus u. Hyp 
Mar. Gentzte. dokismus v. Pfof. W. Reichel 70.618 


wärtigen thieriſchen Organiſation 
find, veichen in keinem ⸗Falle weiter, 
als uns Auskunft zu geben über das 
letzte Erzeugnis einer gewiſſen Zu⸗ 
ſammienſetzung von Eigenſchaften oder 
Zuſtänden des Stoffes. So z. B. 
nehmen wir Farben wahr, aber wir 
wiſſen (durch den Geſichtsſinn) nichts 
von dem Zuſtande der Oberfläche des 
Körpers, deſſen Wirkung iſt, daß ſie 
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der Flüſſigkeit, der Kriſtalliſation, der 
Zerſetzung, Farbe, des Geſchmacks, 
der muſikalſſchen Anregungen und 
anderer Zuſtände, Bewegungen und 
Uebergänge des Stoffes, ebenſo uns 
mittelbar wahrnehmbar ‚find, wie 


jetzt die weiteren Produkte dieſer Zu⸗ 


ſtände .. Anſtätt nur auf das Zif⸗ 
ferblatt der Natur zu ſehen und die 
Zeiger und Ziffern zu bemerken, ſoll⸗ 
ten wir zur Einſicht in das Räder⸗ 
werk und die Federn zugelaſſen wer⸗ 
den.“ 

Die größte aller Täuſchungen dem⸗ 
nach iſt die gewöhnliche Täuſchung, 
daß wir Alles ſehen, hören und be⸗ 
taſten, was ſehbar, hörbar und be⸗ 
taſtbar ſein mag. Die Wahrheit iſt, 
daß wir Alle leben wie an dem äuß⸗ 
eren Rande eines unergründlichen 
Reiches des Daſeins und daß alle un⸗ 
ſere Fähigkeitun dieſem engen Ge⸗ 
ſichtstreiſe angepaßt ſind. Wir füh⸗ 
len und wiſſen, daß über dieſe enge 
Grenze hinaus ungeheure Kräfte und 
eine Menge von Gegenſtänden vor⸗ 
handen ſind, von denen wir nur ei⸗ 
nen ganz kleinen Theil wahrzuneh⸗ 
fähig find. 

In der nächſten Vorleſung werde 
ich mehrere Erläuterungen dieſes be⸗ 
grenzten Kreiſes unſerer gewöhnlich⸗ 
en Sinne geben, will aber jetzt nur 
zwei ſehr einfache Beiſpiele namhaft 
machen. Wenn wir aus geringer 
Entfernung nach einem blühenden 
Strauch blicken, ſehen wif nichts 
zwischen ihm und uns, er wir 

riechen ſeinen Duft; und wenn wir 
darüber nachdenken, überzeugen wir 
uns, daß die ganze Entfernung zwi⸗ 


ſchen ihm und uns von Etwas erfüllt 


ſein muß, was wir Geruch nennen. 
Die Waheſcheinlichteit ſpricht dafür, 
daß wenn wir dieſes Etwas, die 
Millionen ſchwingenden Punkte des 
Wohlgeruchs gleich den zahllosen 
Wellen farbigen Lichtes ſehen könn⸗ 


ten, dieſes für das Auge noch ent⸗ 


zückender ſein würde als der Duft 
für die Geruchsnerven. Oder man 
beobachte einen Magneten in Thätig- 
keit. Aus einer Entfernung, oder 
durch eine dichte Subſtanz hindurch, 
kann er einen ſeſten Eiſenſtab anzieh⸗ 
en. Wir können nichts ſehen, aber 
wir ſind gewiß, das Etwas zwiſchen 


ie en een Au Augen reſpettive daſſelbe noch nicht erneu“ kunft mit Zugrundelegung der „Her⸗ 
ſcharf genug wären, würden wir ext haben, richten wir Jas dringend annahenden Kriſis“,  75Ct8. 


wahrſcheinlich eine Aura ſehen, mit 
flammenden Strahlen den leiblichen 
Curven entſprechend, die zum Vor⸗ 
ſchein kommen, wenn Eiſenfeilſpähne 


werden. Aber Alles dies geht auf 
der bloßen Oberfläche unſerer Erd⸗ 
kugel vor ſich, auf der wir wie win⸗ 
zige Geſchöpfe umherkriechen, und 
der dünne Schleier des Dunſtkreiſes 
hüllt uns ein, zugleich unſer Erhal⸗ 


ter und unſer Gefängniß; und was in 8 


dem unendlichen Jenſeits iſt, wiſſen 
wir nicht; je mehr wir erfahren, deſto 
mehr, ſehen wir, iſt noch zu erfahren, 
und defto mehr ſchrumpft das, Sicht- 
bäre im Vergleich zu dem Unſichtba⸗ 
ren zuſammen. Was wir die feſte 
Erdkugel ſelbſt nennen, iſt in der 
That eine ungeheure” Anſammlung 
von Atomen von unfaßbarer Klein- 


heit, ſo daß kein Auge ſie ſehen, kein 


Inſtrument ſie entdecken kann. Und 
all dieſe Myriaden Millionen von 
Atomen befinden ſich nicht in Ruhe, 
ſondern in nie endender Bewegung, 
jo daß ſelbſt die feſteſten Granitfelſen 
von den unaufhörlichen Schwingun⸗ 
gen im Herzen jedes ihrer einzelnen 
Atonie erzittern. Was wir die „leere 
Luft nennen, iſt von Licht und Schall 
und den feinften ſtrablenden Kräften 


ren deshalb leugnen, weil ſie um ei⸗ 
ne Oktave höher liegt als unſere 
ſtumpfen Sinne, oder an dem Lichte, 
„das nie auf Land oder See lag,“ 
deshalb zweifeln, weil unſer kurzes 
Spectrum es nicht zeigt? Dies iſt ſo 
wahr, daß es nur einer neuen Ans 
ordnung unſerer Sinne bedürfen wür⸗ 
de, dieſe für uns zu einem neuen 
Himmel und einer neuen Erde zu 
machen und ſelbſt auf unſeren Stra⸗ 
‚ben den Beweis zu führen, daß „die 
Dinge nicht find was ſie ſcheinen.“ 
Sir W. R. Grove weiſt in ſeiner 
„Correlation der phyſitaliſchen Kräf⸗ 
te“ deutlich nach, daß in ſehr vielen 
Formen, die der Stoff annimmt, er 
„porös“ iſt und durchdrungen von 
fluchtigeren Eſſenzen, „welche in ih⸗ 
rer Art ebenſo verſchieden ſein mögen 
wie der Stoff.“ Es iſt in der That 
eine wohlbekannte Thatſache, daß ein 
Ding von einem andern durchdrun⸗ 
gen und durchfluthet“ werden kann. 
In jedem ſolchen Falle ereignet ſich 
ein und daſſelbe: das gröbere Ele ⸗ 
ment wirkt wie ein Schwamm und 
wird gefüllt und durchfluthet durch 
das weniger Dichte, wie wenn ein 
Stück Metall vom mag netiſchen Stro⸗ 
me erfüllt oder von Wärmeſtrahlen 
durchfluthet wird. Ueber dieſen we. | 
genftand jagt Grove in dem oben er⸗ 
wähnten großen Werke ausdrücklich: 
„Wo nur immer Licht, Wärme u. . 


w. da find, da iſt gewohnlicher Stoff 


vorhanden, obgleich er ſo verdünnt 


ſein mag, daß wir ihn mit der Probe 


der Schwerkraft nicht zu erkennen 
vermögen.... Der Ausdehnbarkeit 
des Stoffes kann keine Grenze ange⸗ 
wieſen werden.“ Und jerner: „Der 
Menſch wird vermuthlich die letzte 
Structur des Stoffes oder die Ein ⸗ 
zelheiten der Molecularthigkeit nie⸗ 
mals erkennen; es iſt kaum vorſtell⸗ 
bar, daß der Verſtand jemals zu die⸗ 
ſer Erkenntniß gelangen kann.“ 
(Forrj. foigt.) 
«in eruſtes Wort. 

An diejenigen Abonnenten der 
Lichtſtrahlen, welche noch im Rück⸗ 


ſtande mit ihrem Abonnement Ind, 


erſte Erſuchen dies jebt zu thun; 
machen nochmals darauf aufmerkſgm, 
daß wir nicht ſo geſtellt find, außer 


} aller, mit der Herausgabe verbunde⸗ 
um einen Magnet herum gleſtreut nen Arbeit, die wir im ſechſten Jahre 46 wiſſenſchaftl. Anmerkungen. 82.25 


frei, ohne Entſchädigung, alſo auf 
Broderwerbes, liefern nuch noch Gel 
der für die Herausgabe der Lichtſtrah⸗ 
len vorſchießen zu können, am aller 
wenigſtens in dieſem Jahr. Daß 
wir daher dieſe Zeitſchrift nur ge⸗ 
en Voraus bezahlung 
liefern können, ſollte jedem rechtlich 
denkenden noch rückſtändigen fer; 
klar jein und ihn veranlafjen, dleſer 
Bedingung nachzukommen. Das Da⸗ 
tum auf dem gelben Zettel zeigt ge⸗ 
nau an, von wann an das Abonne⸗ 
ment ſchuldig iſt. 
Der Herausgeber 
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